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Bewohner abhängig sein wird. Diese Vermutung erhält eine Stütze durch
die weitere Beobachtung, dass auch in Mitteleuropa nach den Alpen, d. h.
dem Hauptverbreitungsbezirk der alpinen Rasse hin, eine Zunahme der
Krebserkrankungen stattfindet. Br. Buschan-Stettin.

b) Spezielles.

138. R. Norrby: När blev Sveriges befolkning i egentlig mening
bofast? (Wann wurde die Bevölkerung Schwedens wirklich
sesshaft?) Bidrag tili kännedom om de svenska lands-
mälen och svenskt folkliv. Stockholm 1901. Bd. XIX, 4.

Verf., der sich mit Studien über schwedische Ortsnamen beschäftigt,
versucht hier aus diesem Gebiete Aufschlüsse über die Ansiedelungsgeschichte
des Landes zu gewinnen. Er sucht erstens unter den Dorf- und Hofnamen
in interessanter Weise verschiedene Altersstufen zu unterscheiden und diese

Gruppen auch einigermassen chronologisch zu fixieren. Er will selbst die
älteste Gruppe dieser Namen erst verhältnismässig spät ansetzen. Vorher
— in den fruchtbaren Ebenen etwa bis zum Beginn unserer Zeitrechnung,

in den Waldgegenden noch viel später — hätte die Bevölkerung eine mehr

umziehende Lebensweise geführt. Der schon seit der Steinzeit vorhandene
 Ackerbau spricht nach der Meinung des Verfassers nicht gegen eine solche
Annahme. Man hätte zu jener Zeit die Acker durch Abschwenden in den

Wäldern gewonnen; als diese nach dreijähriger Saat erschöpft waren, wäre
man weiter gezogen. Aus dieser Zeit des Umherstreifens sollen die Namen

von Seeen, Flüssen, Bergen, Landzungen u. s. w. stammen, die im all

gemeinen eine viel altertümlichere Form als die eigentlichen Dorfnamen
aufweisen (viele Dörfer haben freilich die Namen der geographischen
Lokalitäten einfach übernommen).

Verf. mag in der allgemeinen Einteilung und zeitlichen Gruppierung
 der Ortsnamen Recht haben; die weitgehenden Schlüsse, die er daraus

zieht, gelten aber einem der schwierigsten Probleme der Altertumsforschung,
das die streng methodische Forschung noch kaum anzustreifen wagt. Dem
Prähistoriker fällt es jedoch sehr schwer, z. B. die Kultur der ganzen

schwedischen Bronzezeit als diejenige einer umstreifenden Bevölkerung zu
betrachten. Die vom Verf. hervorgehobene Erscheinung, dass auch die
ältesten unserer noch vorhandenen Dörfer ihren Namen nach nicht in eine

allzu ferne Urzeit zurückreichen, bedeutet wohl doch nicht einen ebenso
späten Übergang von umziehender zu sesshafter Lebensweise, sondern den
Übergang von einer Art der Sesshaftigkeit zu einer anderen. Man ver

gleiche, wie die Bewohner der Alpenländer am Ende der Bronzezeit das

Wohnen auf Pfahlbauten aufgaben. Für den Norden ist indessen die vor

auszusetzende, den Pfahlbauten entsprechende Ansiedelungsform, die zeitlich


